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©I>nma<^fcn unb plö£Ii<#e %

u
.^teifcict)t l)at bie -eine ober aitbere meiner

gl ïtnîlcn l^011 einen Fall erlebt, um nacl) einer
öinrflid) berlaufencn normalen Qebitrt bie

^ ocPnerin, mäljrenb fiel) bie .Hebamme mit bent
3?]j9eöorenen befetjeifti^r, plöplirt) zitjamiiteit»
Lf.f* nnb bas Bcnntfpjein oerliert, ober gar

6 m
oftttc baß Portier trgenbein 31 n»

J.'t9en darauf bingemiefeit hätte, baß etwas
in Crbmtng fei.

n folches ©rcignis hat folche Sd)redeit itt
% ^aß man es mohl fetner Sebtage nid)t Oer»

te
.etl ^Qnn- 3"m ©lüd finb biefe 3nfäl(e fei

n: aber man muß boef) miffeu, mas fie herbe i»

rhïen fann, ttm nicht ratlos baptftehen, menu
b.nreicl)en ba finb, baß fiel) fo etmas oorbereitcn
tonnte.

ö frfehmere Blutungen in ber Nachgeburt*»
wiobe oorfomnteu fönneit, haben mir bereits

f 'fr etaoähnt. -Shier hanbelt es fich oft itnt 3m
ß,

e iaei ^ratten, bei benen oor bent beginn ber
,Jebnrt fchon Blut oerforen gegangen ift, fei es

o^ïch borliegenbcn ^rnct)tfuct)cn nach außen
ef- buret) ooißeitige Söfung ber Nachgeburt

31h),innen. Befonbers bei ber leideren Stieget-
tbïigfeit ift oft fchon eine fötenge Blut zmijchen
1 unb ©ebärmutterWanb ausgetreten, fo baß,

b
e«« bei ber ©ebitrt nur noch geringe fötengen

¥tr 9cÖe© cin hebrot)lichcr 3uftanb ber

iönnaimUt tv'tt un^ ^cn herbeiführen

wirb man allerbings bei biefer C£rfct)ci=
«8 Hon burch bie äußere Untcrjucljung bar»

iv ; ttufmerffam gemacht, baß etmas nicht in

be 3Un0 ift- 3C nach hem ©rabe ber Slblöjung
ÎX1

r yiafenta mirb bie ©ebärmutter ftärfer ober
e?ntger ftarf gejpannt fein; man fühlt feine

L^steile mehr burch ; bas Betaften bes Uterus

^
ïd) bie Baucbbeden ift fclgr jripnerz'fjaft für bie

ec, gangere. ötach außen fann Blut abgehen:
J>n aber and) biefer flbgang fehlen.

t*£*n nun aber bie ©ebnrt burch Mitnfthilfe
Wirf

keenbet mirb, fo fann in biefein 3lugcu»

bie Ai113L!.nn noch ein Teil bes Aiinbes bariit ift,
J, -icbärmutter nicht buret) 3ufammeitzie£)uitg
flien ^.ertninbertcn 3s"f?aftc folgen unb es er»

'einnücberunt noef) mehr sUlut in fie hin»

fö}„" ^cln geborenen .Siinbe folgt bann eine große
Um^e ^on ft'gaffcnen ffUntes, moburd) mieber»

beb
13 3'u Réitérés gcfchaffcn mirb. Uie über»

lUfQ1tC ^chnt'mutter jiehf fid) nur nach nnb nach

ten-vmcn uni3 1° ^ann ^'c Mataftrophe. cintre»

Utm a^eï houtjutage pt oernteiben, menu
e|Q

1

n.ach Stellung ber Siagnofe itttb bor beut

entfr beginn ber ©eburt mit Schnitt»
Qllsr'nhnng bas Ùinb unb bie Ptachgeburt I)cr

5üeb
° Un'3 ©ebärmutter buret) Netben unb

"enmitte[ pir 3ufammenpehung bringt.

)bcöfällc nad> ber Snfbinbung

j f&Mc groß f)ie unb ba bie öebeusfraft eines
: ftinbes fein fann, habe ich einmal in einem fct)r

einbritcffiri)eit Tvalle erlebt. 3U clncv Schman»
; gerett im 7. bis 8. SDÎonat gerufen, fiitbe ich a"ö

Nnp'icheit einer frühzeitigen i'öfnug ber Ptacl)»

gehurt, föis bie Tv^au in einer .Silittif mar unb
bie Cperation oorbereitet merbeit fonitte, Oer»

ging gut eine Sfuttbe. Net ber ©röffnuitg ber
©ebärmutter »eigte fid), baß nur ctma ein fyüitf»
tel ber ^la^ettta ttoef) mit ber Ööanb im 3"s
famnteuhang ftanb. Srottbent lebte bas
frühzeitige ,Sfiub unb blieb and) am Sehen unb eut»
micfeltc fich ganz gut- 3litri) für bie föhtffer mar
ber Nerlaitf ein günftiger.

£>eutzutage mirb man ooit ber flusbilbiutg
ber Blutübertragung unb beut Btutfpcnbcbienft
ausgiebig ©ebraud) machen, menu oor ber (fut»
biitbuitg fchon mehr Blut oerlorcit gegangen ift,
als mit beut normalen Blutoerluft bei ber ©c»
hurt oerträglid) ift. Tantals mar btes alles noch
nicht zu haben.

(fine attbere Cnellc oft ganz mächtiger Bin»
tungen unmittelbar nach ber (fntbiitbung liegt
in ben oft unbemerft entftanbenen Niffctt, fei
es ber ©ebärmutter felber (z- B. ttad) früheren
Äfaifcrfchnitten in ber Narbe ober nach Üb1»
fologifchen Cperationeü am Utentsförper) ober
am Sbatsteit, mo and) of)ue irgeitbeinen forcier»
ten (fiugrtff tiefe (fittriffe fid) bilben fönneit. 3n
einem folcfjen Tvalle, ber zaot ©lüd fchon in ber
3cit ber Bluttrausfufion fid) ereignete, mürbe
ich 5U einer SNehrgehärenbeit gerufen, bie in
einer .Ulittif ganz fpontan unb leicht geboren
hatte nnb nun plöülicf) heftig aus ber Scheibe
blutete. Bei ber Unterfuchuitg zeigten fiel) zwei
tiefe .fhalsfanalriffc, einer 51t jeber Seite, bie
größere ©efäffe eröffnet hatten, fo baff bie Bin»
titng fchmallartig ftrömte. Berfuche mit 2ant=
poitabe blieben erfolglos; bie Jurait mürbe rafcf)
fchmacher uitb es mußte jeberfeits eine f)cat)t an»
gelegt merben, um bie Niffe zu oerfchliefzeit.
Tauf einer Bluttransfufioit erholte fid) bie
Ts-rau bann gut. 3öäre aber biefer Tvall iit ber
Sanbprapis erfolgt, mo bas nötige gcrinuungs»
hcntmeitbe PNittcI für bie Sraitsfufion itid)t rafcf)
hätte befcl)afft merbeit tonnen unb 100, befottbers
für bie sJiat)t, fein Üperatioiistifrf) unb genügen»
bes .Çiilfsperfonal z»v Stelle getoefen märe, fo
märe fie fchmerlid) mit bem Sehen baoongefoin»
men. ©iiuftig mar and), bafz ber Ntann ber ©e»

bäreitbeit fein Blut liefern tonnte, meit er bie

gleiche Blutgruppe hatte unb fo 3eit gefpart
mürbe, ba matt nicht erft noch nach einem Spen»
ber fncheu luufztc. ös muß in biefein Jade fich

um befonbers zerrcißliche ©emebe bei ber ©ebä»
renben gehanbett haben.

Sieben ben mit ben ©ebärorganen zufammen»

hängeiibcn Blütlingen föttneit auch anber»
meitige Blutuitgen titfolge ber ©eburtsarbeit
eintreten. 3)0311 gehört bas Blähen eines foge»
nannten Nneurhsntas. Tics ift eine ©cfd)loulft
an einer Schfagabcr, oft ber großen Bruftaorta,
bie eutftcht, menu fid) ein Teil ber ©cfäfzioanb
ausbuchtet, meif fie buret) entzitubfict)c ober an»
bere Beränberungcn bort Ocrbüunt ift. So bilbet
fid) eine 3(rt Sad, ber bitrd) eine Oeffnitttg mit
beut 3'nnern bes ©efäfzes oerbitubcn bleibt. Tie
3Baitb bes Sades ift biiitn unb bei partent 3üt»
fteigen bes Bhitbrudes bei ben SM)en fann fie
ptapeit. Tann berbtutet fid) bie Patientin un»
mittelbar in bie Britpforbhöt)te ober in aitbereit
(gälten in bie Bauchhöhle.

Solche Slneurpsiucn finb nicht fcfjr häufig bei
jüngeren B^joneu unb oft haben bie Beph'mer»
ben, bie bamit oerbitnbett finb, fchon zur ärzt»
liehen Tiagnofeftellmig geführt.

3luch Herzfehler föuneu unter ber ©eburtd»
arbeit 311 einem plöplicfjcn Berfagen bes Her»
Zens nach ber Ëntbiitbung führen. 3lts id) noch
Nffifteitt mar, fain tit bie polifltnifche Sprech»
ftunbc eine Schmangere, um fid) bel)ufë Stuf»
nähme in bas Spital unterfuchen 31t laffett. Sie
mar am CSnbe ber Sdjioangerfchaft unb es zeigte
fich, baß fie ait einem fepr fcploeren Herzfehler
litt. 3d) gab ihr ben Nat, fofort baznblciben,
um fie ins Bett legen zu föttnen. Setber aber
erzmang fie es, nochmals nach Haufe 31t gehen,
um ihre Haushaltung in Crbmutg 31t bringen;
am fpätereit Nachmittage faut fie bann ttnb
mitrbe fofort 31t Bette gebracht, ©tma eine halbe
Stunbe fpäter tant eilte 3öärterin getaufeit mit
ber SNelbttng, bie ^ran fei foeben erftidt. 3(Is
ich (pilant, mar fie in ber Tat tot; aber im
Bauche faf) matt bie frampfhaften Bemegungcn
bes .(tinbes, bas ebenfalls am (ïrptden mar.
©ine fofortige Eröffnung ber ©ebärmutter för»
berte cin afphpftifches, noep lebenbes fiiitb 31t

Tage, ©s tonnte am Seben erhalten merben; es

mar ein großer, fräftiger fittabe. Blhd)ologifd)
intereffaitt mar, bafz her SNann ber Bcrftor»
benen fiep weigerte, bas iTinb zu fich Z'-t nehmen;
bie ©roßntutter erbarmte fich feiner unb erzog
es bantt.

©ine ©rfcheiitimg, bie nacl) Fehlgeburten l)ic
unb ba 31t beobachten ift, finb immer mieber»
fcfjreitbe Blutungen, tropbein bie ©ebärmutter
oöllig teer ift; ja, ttacf)beni man jie OieIlcid)t
mehrmals ausgejehabt hat. Tann melbct fich
immer mehr eine jdjmere Blutarmut unb enb»

lid) tritt ber Tob ein, oft unter einer ober itad)
mehreren Sungeitblutungeit. 3» biejen Fällen
hanbelt es jid) um eilt fogenanittes ©portonepi»
tpeliom, eine recht bösartige ©ejdpouljt, bie and
©lementen ber äujjeren ©thülle, aus bem ©h°s
rionzell-üager bejteht. Tiefe 3eüoerbänbe fön»

tien ait Crt unb Steife ober in ber Umgebung
ber ©ebärmutter ©ejd)mutjtbi(bungen Oer»
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Ghnmachten und plötzliche T

e«
.^ìslleicht hat die -eilte oder andere meiner

^^rinnen schon einen sijall erlebt, wo nach einer
glücklich verlaufenen normalen Geburt die

Wöchnerin, während sich die Hebamme mit dein
Angeborenen beschäftigt, plötzlich zusauimen

und das Bewußtsein verliert, oder gar
'eätz Itirbl, ohne daß vorher irgendein An
^.îchiln darauf hingewiesen hätte, daß etwas
'"«It in Brdnnng fei.

Etn solches Ereignis hat solche Schrecken iit
î daß man es wohl feiner Lebtage nicht ver-
Kßen kann. Zum Glück sind diese Zufälle sel

aber man muß doch wissen, was sie herbei
Mren kann, um nicht ratlos da zustehen, wenn
s.Zreicheil ^ sind, daß sich so etwas vorbereiten
wnnte.

^ schwere Blutungen in der Nachgeburts
period vorkommen können, haben wir bereits
.Icher erwähitl. Hier handelt es sich oft um Zu -

ZIe bei Frauen, bei denen vor dem Beginn der
Geburt schon Blut verloren gegangen ist, sei es

^rch vorliegenden Fruchtkucheu nach außen
N durch vorzeitige Lösung der Nachgeburt

.^sinnen. Besouders bei der letzteren Regel
^.fdrigkeit ist oft schon eine Menge Blut zwischen

î und Gebärmutterwand ausgetreten, so daß,
der Geburt nur noch geringe Mengen

'M ^ gehen, eilt bedrohlicher Zustand der

î^i^à'nrut eintritt und den Tod herbeiführen

,,/àu wird man allerdings bei dieser Erschei-
échoit durch die äußere Untersuchung dar-

s aufmerksam gemacht, daß etwas '.licht in

^ îwug ist. Je nach dem Grade der Ablösung
>r/ - azenta wird die Gebärmutter stärker oder

eilige stark gespannt sein: man fühlt keine
^ ^dsteile mehr durch; das Betasten des Uterus

rch die Bauchdecken ist sehr schmerzhaft für die

gangere. 'Nach außen kaitn Blut abgehen;
''muu aber alich dieser Abgang fehlen,

t'asm ^ aber die Geburt durch Kunsthilfe
blick ^'ìidet wird, so kann in diesem Augen

^ ' g-ßun noch ein Teil des Guides darin ist,

dem ^'Mutter nicht durch Zusammeuziehuug

gj. ^'minderten Iithalle folgen 'und es er

ein ì^ì'h wiederulit noch mehr Blut in sie hin
Nie geboreneu Kinde folgt dauit eine große
Ulrmn^ ^lon ergosseiten Blutes, wodurch wieder

deb ^ sür weiteres geschaffen wird. Tie über-
iuin^ ^^därnilitter zieht sich nur nach und nach

îew Ä' kann die Katastrophe eintre-
Mal ' ìst aber heutzutage zu vermeiden, wenn
Uc>/ Ttelluitg der Diagnose und vor dem

>Ntw
îun Beginn der Geburt mit Schnitt

augg^?uug das Kind und die 'N'achgeburt her

^Üeb ^'e Gebärmutter durch Reiben und
"knmittel zur Zusammeuziehuug bringt.

»desfalle nach der Entbindung

Wie groß hie und da die Lebenskraft eines
^ G indes sein kann, habe ich einmal in einem sehr

eindrücklichen Falle erlebt. Zu einer Schwan
^ geren iin 7. bis Z. Nionat gerufen, finde ich alle

Anzeichen einer frühzeitigen Lösung der
'Nachgeburt. Bis die Frau in einer Klinik war und
die Operation vorbereitet werden konnte,
verging gut eine Stunde. Bei der Eröffnung der
Gebärmutter zeigte sich, daß nur etwa ein Fünf-
tel der Plazenta noch mit der Wand im
Zusammenhang stand. Trotzdem lebte das
frühzeitige Kind und blieb auch am Leben und eut
wickelte sich ganz gut. Auch für die Mutter war
der Verlauf ein günstiger.

Heutzutage wird man von der Ausbildung
der Blutübertragung und dem Blutspendedieust
ausgiebig Gebrauch machen, wenn vor der
Entbindung schon mehr Blut verloren gegangen ist,
als mit den? normalen Blutverlust bei der
Geburt verträglich ist. Damals war dies alles noch
nicht zu haben.

Eine andere Duelle oft ganz mächtiger
Blutungen unmittelbar nach der Entbindung liegt
in den oft unbemerkt entstandenen Rissen, sei

es der Gebärmutter selber tz. B. nach früheren
Kaiserschnitten in der Narbe oder nach
gynäkologischen Dperationeu am Uteruskörper j oder
am Halsteil, wo auch ohne irgendeinen forcierten

Eingriff tiefe Einrisse sich bilden können. In
einem solchen Falle, der zum Glück schon in der
Zeit der Bluttransfusion sich ereignete, wurde
ich zu einer Mehrgebäreuden gerufen, die in
einer Klinik ganz spontan und leicht geboren
hatte und nun Plötzlich heftig aus der Scheide
blutete. Bei der Untersuchung zeigten sich zwei
tiefe Halskanalrisse, einer zu jeder Seite, die
größere Gefäße eröffnet hatten, so daß die Blutung

schwallartig strömte. Versuche mit Tam-
pouade blieben erfolglos; die Iran wurde rasch
schwächer und es mußte jederseits eine 'Naht
angelegt werden, um die Risse zu verschließen.
Sank einer Bluttransfusion erholte sich die

Iran dann gut. Wäre aber dieser Fall in der

Landprayis erfolgt, wo das nötige gerinnungs-
hemmende Mittel für die Transfusion nicht rasch

hätte beschafft werden können und wo, besonders
für die 'Naht, kein Dperalionstisch und genügendes

Hilfspersonal zur Stelle gewesen wäre, so

wäre sie schwerlich mit dem Leben davongekommen.

Günstig war auch, daß der Manu der
Gebärenden sein Blut liesern konnte, weil er die
gleiche Blutgruppe hatte und so Zeit gespart
wurde, da man nicht erst noch nach einem Spender

suchen mußte. Es muß in diesem Falle sich

um besonders zerreißliehe Gewebe bei der
Gebärenden gehandelt haben.

Neben den mit den Gebärorganen zusammen¬

hängenden Blutungen können auch
anderweitige Blutungen infolge der Geburtsarbcit
eintreten. Dazu gehört das Platzen eines
sogenannten Aneurysmas. Dies ist eine Geschwulst
au einer Schlagader, oft der großen Brustaorta,
die entsteht, wenn sich ein Teil der Gefäßwand
ausbuchtet, weil sie durch entzündliche oder
andere Veränderungen dort verdünnt ist. So bildet
sich eine Art Sack, der durch eine Oeffnung mit
dein Innern des Gefäßes verbunden bleibt. Die
Wand des Sackes ist dünn und bei starkem
Ansteigen des Blutdruckes bei den Wehen kann sie
platzen. Dann verblutet sich die Patientin
unmittelbar iit die Brustkorbhöhle oder in anderen
Fällen in die Bauchhöhle.

Solche Aneurysmen sind nicht sehr häufig bei
jüngeren Personen und oft haben die Beschwerden,

die damit verbunden sind, schon zur
ärztlichen Diagnosestellung geführt.

Auch Herzfehler können unter der Geburtsarbeit

zu einem plötzlichen Versagen des Herzens

nach der Entbindung führen. Als ich noch
Assistent war, kam in die Poliklinische Sprechstunde

eine Schwangere, um sich behufs
Aufnahme in das Spital untersuchen zu lassen. Sie
war am Ende der Schwangerschaft und es zeigte
sich, daß sie an einem sehr schweren Herzfehler
litt. Ich gab ihr den Rat, sofort dazubleiben,
um sie ins Bett legen zu können. Leider aber
erzwäng sie es, nochmals nach Hause zu gehen,
um ihre Haushaltung in Drdnung zu bringen;
am späteren Nachmittage kam sie dann und
wurde sofort zu Bette gebracht. Etwa eine halbe
Stunde später kam eine Wärterin gelaufen mit
der Meldung, die Frau sei soeben erstickt. Als
ich hinkam, war sie in der Tat tot; aber im
Bauche sah man die krampfhaften Bewegungen
des Kindes, das ebenfalls am Ersticken war.
Eine sofortige Eröffnung der Gebärmutter
förderte ein asphyktisches, noch lebendes Kind zu
Tage. Es konnte am Leben erhalten werden; es

war ein großer, kräftiger Knabe. Psychologisch
interessant war, daß der Mann der Verstorbenen

sich weigerte, das Kind zu sich zu nehmen;
die Großmutter erbarmte sich seiner und erzog
es dann.

Eine Erscheinung, die nach Fehlgeburten hie
und da zu beobachten ist, sind immer
wiederkehrende Blutungen, trotzdem die Gebärmutter
völlig leer ist; ja, nachdem man sie vielleicht
mehrmals ausgeschabt hat. Dann meldet sich

immer mehr eine schwere Blutarmut und endlich

tritt der Tod ein, oft unter einer oder nach
mehreren Lungenblutungen. Iit diesen Fällen
handelt es sich nin ein sogenanntes Chorionepi-
theliom, eine recht bösartige Geschwulst, die aus
Elementen der äußeren Eihülle, aus dem Cho-
rionzelttLager besteht. Diese Zellverbändc können

au Drt und Stelle oder in der Umgebung
der Gebärmutter Geschwulstbildungen ver-
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T i e S d) m e i p c v h e b a ni m c

urfacpen, ober aber in entfernten Organen, wie
in Tebev nnb Tuugc, Tüctaftafen, Tlbleger, ab»

leben. Taa (ipiwuniepitpeliom ^crfällt leictn;
barniit bie oft heftigen dUntuimen.

Tod) fepreu wir 5» mtfeven plöl.ilicpcn 3U:
fällen nnb Sooeafällcu im döocbeitbett puritef.
dUelfacp finb fie bie pfoipe innt Embolien. döua
iff eine ivtuboiie?

Tine Tmboüe ift baa dkrfäileppeit mit beut
TMntftroiu ana einer dMutaber ont einem f0!i
ben „CGerinnftT", wie ea fid) ala iprontbua bei

dnmettciupitrtbuug ober and) opue timtpimbung
bei .Trantpfabem bilbef. Tin foleper Tprontbua
fantt fefjv »erfft)iebette (Drope paben; ift er flein,
fo fantt iutter i'imftänben feinerlei ernfte Tvolfic
fiep einftelleu; ift er proper, fo fattn er an einer
Stelle uidjt mepr weiter fomnum, weil baa be

treffenbe dMntgefäp bort fit eup ift. Ties ift veept

pätifip in ben Tunpen. ber Talh ber Tprontbua
ober wie er jet.U peifpt: Tntbolua, pept mit beut
dùmenblutltrcni in ben dwn'pof bca reepten her»
peua; neu ba in bie red)te .Tammer nnb nun in
bie Tuupenarterie, bie befaitmüip bas oenöfe
dMitt führt.

bleibt nun ein fofeper Tmbolita in einer grö»
fperen Tunpenarterie fterfen, fo wirb ein pauses
(Gebiet oont Tünte niept mepr oerforpt; ber be=

treffenbe Tunpeuabftpnitt atmet niept mepr; ift
er prop, fo tritt ber lob ein. Souft nur peftigea

für. 9

Steepen, îltemnot, bliitiper Tinawurf ltfm., bt»

fiep bie Sache berupipt pat.
Ta fontmt auep oor, bafp ein Tmboiua bum)

ein offeitpePliebenea „ooalea Tod)" atta eeitt

redeten dwwpcf in ben linfeu tritt: bann gelang

er in ben arteriellen .Treialauf: er fanit bann

au einer Stelle, p. dk in ber Teiftcugegenï», itc

große däeinfcplagabcr oerftopfeu; bann JttrlW

wenn niept operatio pepolfeit wirb, baa dk'in ft
Tieben ber SprombewTmbolie gibt es aber

noep bie Tun Tmboüe, bie auep tum plöplicpc»
Tobe führen famt; fie fattn bei (vittgriffen,__ R1.lC

dSenbnugcu ttfio. fid) ereignen, wenn Titft jn
bie (Gebärmutter bringt nnb bnrcp eiste °îT!'0
düutnbcr weiter ata Tuftblafe geht, bis fie cbea

and) ein größeres (Gefäß oerftopft. dàei oerbre-

ri)erifd)eu TLborten rommt fie niept feiten oor.

: aber bei biefen fiept mau aitcp eine Seifcnmall11,
Tmboüe, bie oou beut bei biefen Tiittpoiffcn
eiitpefprinteu Seifemnaffer perrüprt; fie fob1'

meift fofort tum Tobe.
d>or etwa breipip Jahren brachte ein dtp0'

I tPcfcr in Teutfcplaub eine tjàafte auf ben Tüart,
bie für ScpwangerfdjaftamiterPrecpnngeit bc-

nüpt werben tollte, inbem fie, in ben Uten1-'

gebracht, fßjepcrt peroorrief. 2(erpte oerfuepte

btefe Tüetpobe; aber halb fap man aitcp bxevbe^

Tntbolien nnb Tobesfüüe eintreten. So faut t'1

iffafte halb in ben oevbienteu Tütfpfrebit.

(Sin wenig
(£in wenig gebulbigcs Sparten
nnb opferfi'eubiges Qkiibn
bringt Dleinc, verborgene tünojpen
311111 [tili begliid'eiiben 'Bliibn.
(Sin »enig gütig "Oerftcpen
nnb et»aa milbea löerjeipn.
L'ami bie oerbittertften ôtunben
3U glücOlicpen Çcfttagen »eilin.
(Sin »enig Siebe im £;>or3en
nnb efmas Wrcue im 6inn,
bas füprt 511 ben allcrjcpönften,
3U ben fiepten Çrenben pin.

Tic Toft ber trüber
3Tir Tüeufchen tragen niept teiept aneinanber.

Tie größte äBitrbc legen einem pumeilen bie tie
Pen füächften auf. döieoiete fofcPare Stnnben
Werben mir im Streit mit Ttrlefanpereien Oer

ïoren. Ta gibt fo nieten itleinfrieg im Taube

permn. TaPei fommt man tun bie feinften mtb
fepönften (Güter, um Tratöe nnb Trieben, wirb
gereift ttnb Pitter nnb forgt fortgefept bafiir, bap
baa TIenb rttept aufhört. Tüufp baa fo fein

füifolaj Teafow, ber tieffte Tenfer ber ruf»
fifepen Seele, pörte einmal einen (Gemitfegärtuer
Pet feiner 2(uafaat fprapen. Ju H'bem dßurf
Samen murmelte er ein (Gebet: „herr (Gott,
geftalte itttb Oermcpre nnb lafp gebetheu, bap ea

reicht für jebett, für ben hmtgernben mtb ben

dkrWaiftert, für ben CBittenben nnb ben Tnt
Wenbenbett, für ben, ber ba fegnet itub ben, ber
unbanfbav baoonläitft." 3Î1 bas niept ein er
greifenbes (Gebet, baa fogar beut Scpelmen mit
einfcpIiefjtV Solcpe ïôeitperpigfeit füllten wir Pc»

fontmen .Çmnbert .StonfUcfte waren bamit er
lebigt; wir formten beffer fcplafen ttnb peiterer
bnrcp bert Tag gepen. SIPer wie anfteüeu, bap
wir 51t fofeper (Gefittnung fommenV

* **

2htd) ba fomntt una bie .fäiffe nur Oont Toau»
gefimn per. Tpriftita will una ja mit bem 33rn
ber 3ufarnmen6inben, aber eben ata darüber bca
Titien datera im .himmet. TTtr müffen in um
ferem 9cäd)ften, woeunb ober gwtnb, bert GJfem

fdjen fepen, ben (Gott aitcp lieb pat, and) 511 fid)
pietpen möcpte. Ter ewige Gürte par mit jebent
mit una feine 2tbftd)ten, feinen tfTan. SoPalb
wir unfere döeggefäprten fo anfepauen, gleich
fam oon Tpriftita arta rtnb feinem Gtetterwilleu,
gewinnen wir eine anbere .üattung. 3Bir ftol»
pent bann niept mepr über jebert Span am
stoben, bleiben niept hängen an jeber d^agatetle

— ea ift ja immer tieffte TSeiapeit gewefen, baa
AUeine ata flein pit werten mtb baa (Grope als
groß. Tarnt fömteit wir bie lVenfd)Cit um una
ata „liebe GJiüpfal" anfepen. Tap ea pur lieben
i'cüpfal fomnte, wie mau 0011 einer lieben Püot

reber, bapu wirb Tpriftita una helfen.
(StDolf 'it; an ver, „Ob ÎVvgc »eidfen ."
pvii'br Dîcinpaibt TPcvIng Tlafcl)
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Ursachen, oder aver in entfernten 57rganen, ivie
in Leber und Lnnge, Aîetastasen. Ableger,
absetzen. Das iadorionepilheliviu zerfällt leicht'
darum die oft heftigen Blutungen.

Dvch kehren mir zu unseren plötzlichen Zu
fället; und Todesfällen im Wochenbett zurück.
Vielfach sind sie die Folge von Embvlien. Was
ist eilte En-bolie?

Heine Embolie ist das Verschleppen mit dem

Viutstrvui aiis einer Vlutader nrn einem soli
deit „Gerinnsel", wie es sich als Thrombus bei

Venenentzündung oder auch vb'ne Entzündung
bei K'rompfadern bildet, Eilt solcher Thrombus
kann sehr verschiedene Größe habent ist er klein,
so kann unter Umständen keinerlei ernste Folge
sich einstellen: ist er größer, so kann er an einer
Stelle nicht mehr weiter kommen, weil das be

treffende Blutgefäß dorr ;n eng ist. Ties ist recht
häufig in belt Lungen der Fall: der Thrombus
oder wie er jetzt heißt: Embolus, geht mit dein
Venenblutstrom in den Vorhof des rechten
Herzens: von da ill die rechte Kammer und nun in
die Lungenarrcrie, die bekanntlich das venöse

Blut führt.
Bleibt nun ein solcher Embolus in einer

größeren Lnngenarterie stecken, so wird ein ganzes
Gebiet vom Blute nicht mehr versorgt: der
betreffende Lungenabschnitt atmet nicht mehr: ist

er groß, so tritt der Tod eilt. Tonst nur heftiges

Nr, b

Stechen, Atemnot, blutiger Auswurf usw,,
sich die Tache beruhigt hat,

Es kommt auch vor, daß ein Embolus d»rA
eilt offengebliebenes „ovales poch" ans cciu

rechten Vorhof in den linken tritt: dann gelang

er in den arteriellen Kreislauf: er kann dann

au einer Stelle, z. B, in der Leistengegend, ne

große Beinschlagader verstopfen: dann stuM
wenn nicht operativ geholfen wird, das Bein a r

Neben der Thromben Gmbolie gibt es aber

noch die Luft Embolie, die auch zum plötzliche»
Tode führen kann: sie kann bei Eingriffen,^ wst

Wendungen usw, sich ereignen, wenn pust 'N

die Gebärmutter dringt und durch eine ossem'

Blmader weiter als Luftblase geht, bis sie eben

auch ein größeres Gefäß verstopft. Bei vertue'-

chemischen Aborten kommt sie nicht selten vor.
s aber bei diesen sieht man auch eine Seisenwapew

Embolie, die von dem bei diesen EingriffenZb
eingespritzten Seifenwasser herrührt: sie stM'

meist sofort zum Tode,
Vor etwa dreißig Fahren brachte eilt Apo

: tbeker in Tentschland eine Paste ans den Man
die für Schwangerschaftsunterbrechungen
bemüht werden sollte, indem sie, in den tlreriw
gebracht, Wehen hervorrief, Aerzte versuchte''

diese Methode: aber bald sah mau auch hierG
Embolien und Todesfälle eintreten. So kam c>e

Paste bald in den verdienten Mißkredit,

Ein wenig
Ein wenig geduldiges DNirien
und opferfreudiges Bindn
bringt Illenie, verborgene Knospen

zum still beglückenden Blnbn,
Ein wenig gütig Verstehen
und etwas mildes Verzeibn.
llann die »erbittertsten Stunden
zu glücklichen Festtagen weihn.

Ein wenig Liebe im Herzen
und etwas Treue im Sinn,
das führt zu den allerschönstsn,

zu den tiefsten Freuden hin.

Die Last der Brüder

Wir Menschen tragen nicht leicht aneinander.
Die größte Bürde legen einem zuweilen die lie
ben Nächsten auf. Wieviele kostbare Stunden
werden nur im Streit um Firlefanzereien ver
loren. Es gibt so vielen Kleinkrieg im Lande

herum. Dabei kommt man um die feinsten und
schönsten Güter, um Freude und Frieden, wird
gereizt und bitter und sorgt fortgesetzt dafür, daß
das Elend nicht aufhört. Muß das so sein?

Nikolaj Leskow, der tiefste Denker der
russischen Seele, hörte einmal einen Gemüsegärtner
bei feiner Aussaat sprechen. Zu sedein Wurf
Samen murmelte er ein Gebet: „Herr Gott,
gestalte und vermehre und laß gedeihen, daß es

reicht für jeden, für den Hungernden und den

Verwaisten, für den Bittenden und den Ent
wendenden, für den, der da segnet und den, der
undankbar davonläuft," Fst das nicht ein er
greifendes Gebet, das sogar den Schelmen mit
einschließt? Solche Weitherzigkeit sollten wir be

kommen! Hundert Konflickte waren damit er
ledigt: wir könnten besser schlafen und heiterer
durch den Tag gehen. Aber wie anstellen, daß
wir zu solcher Gesinnung kommen?

5 -i-
-t-

Auch da kommt nns die Hilfe nur vom Evan
gelium her, Christus will nns ja mit dem Bru
der zusammenbinden, aber eben als Brüder des
Einen Vaters im Himmel. Wir müssen in nn
serem Nächsten, Freund oder Feind, den Menschen

sehen, den Gott anch lieb hat, auch zu sich

ziehen möchte. Der ewige Hirte Hai mit jedem
um nns seine Absichten, seinen Plan, Sobald
wir unsere Weggefährten so anschauen, gleich
sam von Christus aus und feinem Retterwillen,
gewinnen wir eine andere Haltung, Wir
stolpern dann nicht mehr über jeden Span am
Boden, bleiben nicht hängen an jeder Bagatelle

— es ist ja immer tiefste Weisheit gewesen, das
Kleine als klein zu werten und das Große als
groß. Dann können nur die Menschen um uns
als „liebe Mühsal" ansehen. Daß es zur lieben
Mühsal komme, wie man von einer lieben 'Not
redet, dazu wird Christus nns helfen,

jAdvl; Maurcr, „Ob Berge weichen,,,"
griedr NeinhmtN Pcrlnp Vaieli
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